
Stationäre Behandlung

Stationäre Behandlungen bieten wir ausschließlich für Männer an. Größtenteils kommen unsere Rehabilitanden aus 
Baden-Württemberg, jedoch nehmen wir gerne auch Rehabilitanden aus anderen Bundesländern bei uns auf. Die 
Behandlungsdauer wird individuell abgestimmt. Die Deutsche Rentenversicherung genehmigt üblicherweise 13-15 
Wochen für die Langzeitbehandlung und 8 Wochen bei Wiederholungs- oder Kurzzeitbehandlungen. Der Abstand vom 
gewohnten Umfeld ermöglicht die Konzentration auf die eigene Person und erleichtert damit den Prozess der Selbstre-
flexion und die Entwicklung neuer Einstellungen und Verhaltensweisen. Die stationäre Behandlung ist eine jahrzehntelang 
bewährte und erfolgreiche Behandlungsform.

Ganztägige ambulante Behandlung

Die ganztägige ambulante Behandlung (tagesklinische Behandlung) kann von Frauen und Männern in der Region in 
Anspruch genommen werden, die innerhalb von maximal 45 Minuten die Klinik erreichen können. Bei dieser Behand-
lungsform wohnen die Rehabilitanden zu Hause und kommen unter der Woche tagsüber zur Behandlung in die Klinik. 
Voraussetzung ist, dass die Rehabilitandin/der Rehabilitand in der Lage ist, auch in der behandlungsfreien Zeit auf 
das Suchtmittel zu verzichten. Ein stabiles Umfeld und eine gesicherte Wohnsituation sind weitere Vorbedingungen. 
Auch bei dieser Behandlungsform wird die Dauer der Behandlung auf die Erfordernisse des Einzelnen abgestimmt. Im 
Allgemeinen beträgt die Behandlungszeit 12 Wochen.



Kombinationsbehandlung bedeutet, dass 
verschiedene Behandlungsformen kombi- 
niert werden. Häufig genutzt wird die Kom-
bination aus einer 8-wöchigen stationären 
mit anschließender 6-monatiger ambulanter 
Rehabilitation an der jeweiligen Fachstelle 
Sucht. Kombinierbar ist auch eine stationä-
re Behandlung mit ganztägig ambulanter 
Behandlung, wenn eine Tagesklinik für den 
Betroffenen in erreichbarer Nähe ist.
Von entscheidender Bedeutung ist, dass der 
Rehabilitand die geeignete Behandlungsform 
herausfindet. Dazu empfehlen wir professio-
nelle Unterstützung, die die Rehabilitanden 
bei den erfahrenen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern an den Fachstelle Sucht finden.

Kombinationsbehandlung



Tai Chi
Behandlungsbausteine

Unser Behandlungsansatz ist ganzheit-
lich ausgerichtet. Das bedeutet, dass 
wir körperliche, seelische und geistige 
Aspekte in unserem Behandlungsan-
gebot berücksichtigen. Die Vielfalt der 
Behandlungsangebote ermöglicht eine 
gute Abstimmung auf den persönlichen 
Bedarf. Dabei gliedert sich die Behand-
lung in ein für jeden Rehabilitanden 
verbindliches Grundprogramm. Dieses 
Programm wird durch zusätzliche 
Behandlungsangebote ergänzt, die 
der schwerpunktmäßigen Vertiefung 
dienen.

Zum Grundprogramm gehören:

· �Krankheitsspezifische Informati-
onsgruppen

· �Gruppentherapie
· �Einzelgespräche
· �Ärztliche Sprechstunde
· �Ernährungsseminar
· �Informationsgruppen

· �Bewegungstherapie
· �Entspannungsverfahren (PMR) 
· ��BORA (Förderprogramm zur  

beruflichen Integration)
· Arbeitstherapie
· Kreativtherapie
· Tabakentwöhnung

Zusatzangebote  
(Indikationsgruppen):

· Stressbewältigung
· Umgang mit Arbeitslosigkeit
· �Umgang mit traumatischen  

����Erlebnissen
· Soziales Kompetenztraining
· Bewerbungstraining

· Computerkurs
· Rückenschule
· Depression
· Sucht und Alter
· Rückfallprophylaxe
· Paar- und Familiengespräche
· Betriebsseminar 
· Bogenschießen
· Tai Chi + Qi Gong



Behandlungsziele

Persönliche Entwicklung und Veränderung braucht als Grundlage die eigenständige und bewusste Entscheidung.  
In der therapeutischen Arbeit wollen wir unsere Rehabilitanden darin unterstützen, ihre eigenen Schwerpunktthemen 
und Ziele für die Behandlung herauszufinden und sich damit intensiv zu beschäftigen.

Aus unserer Erfahrung sind folgende Themenbereiche und Ziele wichtig: 

· �Abstinenz von Suchtmitteln & Auseinandersetzung mit den Hintergründen und Auswirkungen  
der Suchterkrankung

· �Rückfallprophylaxe
· �Förderung der Gesundheit in psychischer, körperlicher und sozialer Hinsicht
· �Konflikt- und Stressbewältigung
· �Stärkung des Selbstwertgefühls
· �Vorbereitung und Unterstützung der beruflichen Wiedereingliederung
· �Sinnvolle Freizeitgestaltung
· �Entwicklung einer abstinenten Genussfähigkeit



Wer kann unser Behandlungsangebot nutzen?

Unsere Behandlungsangebote richten sich an Menschen in den verschiedenen Stadien einer Alkohol- oder Medikamen-
tenabhängigkeit. Wir behandeln auch Rehabilitanden, bei denen neben der Suchterkrankung andere körperliche oder 
seelische Probleme vorliegen. Dazu gehören zum Beispiel alkoholbedingte Leber- und Nervenstörungen, Rückenbe-
schwerden, Selbstwertprobleme, Depressionen und Angststörungen.
Auch die Auswirkungen der Abhängigkeitserkrankung auf die Beziehungsgestaltung in Partnerschaft und Familie sowie 
im beruflichen Bereich können in die Behandlung miteinbezogen werden. Die Vorbereitung der beruflichen Wiederein-
gliederung ist häufig ein bedeutungsvolles Thema und wird von uns gefördert. Wichtig ist die Entscheidung, etwas für 
sich tun zu wollen und aktiv an dem Veränderungsprozess mitzuarbeiten.

Zugang zur Behandlung

Fachkompetente Beratung und ausführliche Informationen erhalten die Rehabilitanden an einer Psychosozialen Bera-
tungs- und Behandlungsstelle bzw. Fachstelle Sucht. Dort kann gemeinsam die fachlich fundierte Wahl der geeigneten 
Behandlungsform erfolgen. Danach wird beim jeweiligen Kostenträger die Behandlung beantragt. Sobald die Kostenzu-
sage bei uns vorliegt, erhalten die Rehabilitanden von uns einen Aufnahmetermin.
Informationen hierzu geben auch der Hausarzt oder die jeweiligen Sozialdienste in den Krankenhäusern. Vor der 
Aufnahme ist eine Entzugsbehandlung erforderlich, falls der Rehabilitand nicht schon von sich aus abstinent lebt.  
Ob dies in ambulanter oder stationärer Form erfolgt, wird vom Hausarzt geklärt.
Seit Ende 2016 ist auch eine direkte Vermittlung (Nahtlosverfahren) von einer qualifizierten Entgiftung in unsere Einrich-
tung, nach beantragter und genehmigter Kostenübernahme, möglich.



Übernahme der Behandlungskosten

Entwöhnungsbehandlungen sind Maßnahmen der medizinischen Reha-
bilitation. Der Leistungsträger ist die Deutsche Rentenversicherung.
Für Rehabilitanden, die nicht mehr im Erwerbsleben stehen, werden 
die Kosten in der Regel von den Krankenkassen übernommen.
Wir nehmen auch Selbstzahler auf. Die Kosten der Entwöhnungsbe-
handlung sind beihilfefähig.

Nachsorge

Um die Übertragung neu gewonnener Überzeugungen, Einstellungen 
und Verhaltensweisen in das Alltagsleben zu unterstützen und abzusi-
chern, empfehlen wir, die Nachsorgeangebote an einer Fachstelle Sucht 
in Anspruch zu nehmen. Genaueres dazu erfahren die Rehabilitanden in 
unseren Informationsveranstaltungen und im persönlichen Gespräch. 
Unterstützend ist auch der Anschluss an eine Selbsthilfegruppe.
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Von Süden kommend:
A5 an der Ausfahrt Appenweier (54). B28 in Richtung Freudenstadt, 
Appenweier. Rechts in die B3 einbiegen in Richtung Renchen (Stadtmit-
te). Beschilderung „Fachklinik“ folgen und an der Ampel rechts in die 
Renchtalstraße einbiegen.

Von Norden kommend:
A5 an der Ausfahrt Achern (53) in Richtung Schwarzwaldhochstraße, 
Achern. Rechts in die B3 einbiegen in Richtung Renchen (Stadtmitte). 
Beschilderung „Fachklinik“ folgen und an der Ampel links in die Renchtal-
straße einbiegen.

Fachklinik Haus Renchtal
Renchtalstraße 14
77871 Renchen
Telefon 0 78 43/949-0
Fax 0 78 43/949-151
haus-renchtal@bw-lv.de
www.bw-lv.de

bwlv Baden-Württembergischer 
Landesverband für Prävention und 
Rehabilitation gGmbH
Renchtalstraße 14
77871 Renchen
Telefon 0 78 43/949-141
Fax 0 78 43/949-168 Stand: Februar 2024


